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LIFE+ ist das Umweltförderungsinstrument 
der Europäischen Union.

Der LBV

Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

LIFE-Natur soll zur Umsetzung der Vogelschutz-
richtlinie und der FFH-Richtlinie insbesondere 
des Schutzgebietsnetzes „Natura 2000“ beitra-

-
nahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung 

möglich. Es ist damit eines der wichtigsten Förder-
instrumente für den Natur- und Artenschutz und 

Bei dem hier vorgestellten Projekt handelt es 

-
land. Zudem ist es das erste LIFE+-Vorhaben 
in Deutschland mit Beteiligung eines aktiven 

haben hierfür dankenswerterweise ihre Zustim-
mung erteilt. 

Als gemeinnütziger, staatlich anerkannter und 
-

bund für Vogelschutz – Verband für Arten und 

Akteur und Partner in der bayerischen Natur-
schutzlandschaft. Mit ca. 85.000 Mitgliedern und 

-
verband in Bayern.

gewandelt und umfassen heute Artenschutz für 
Flora und Fauna, Lebensraum- und Landschafts-

-

ist der Immobiliendienstleister des Bundes mit 

einheitliche Immobilienmanagement für den Bund, 
die Verwaltung und wirtschaftliche Verwertung von 
Liegenschaften des Bundes sowie forstliche und 
naturschutzfachliche Dienstleistungen. Im Rahmen 

-
forst mit ihrer Zentrale und 17 nachgeordneten 
Bundesforstbetrieben die forstliche Bewirtschaf-
tung sowie die naturschutzfachliche Betreuung 
dieser Liegenschaften.   

Der Bundesforstbetrieb Hohenfels betreut ins-
gesamt ca. 37.000 ha auf über 200 Liegenschaften 

Liegenschaften ganz oder teilweise innerhalb von 

Bundesforstbetrieb im Rahmen des LIFE-Projektes 
-

bereich Naturschutz des Bundesforstbetriebes 

-rechtlichen Fragestellungen in diesem Bereich 
und ist auch für die Durchführung des 
Natura 2000-Managements verantwortlich.

Das Programm gliedert sich in drei Bereiche:

Einführung

-

(Rhinolophus ferrumequinum) in Deutschland überlebt. 
Die Fledermausart hat ihre Wochenstube, also das Fort-

ehemaligen landwirtschaftlichen Anwesens. Zum Schutz 

zu bewahren. Um dieses einzige und isolierte Vorkom-

-

Stettkirchener Hang im Lauterachtal, Foto Leitl

Weitere Informationen dazu unter: 
http://ec.europa.eu/environment/life/index.htm

Weitere Informationen erhalten sie beim: 
Landesbund für Vogelschutz in Bayern e. V. 
Eisvogelweg 1, D-91161 Hilpoltstein
Telefon +49 (0) 9174 - 4775 0
Telefax +49 (0) 9174 - 4775 75
infoservice@lbv.de
www.lbv.de

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Bundesforstbetrieb Hohenfels
Kreuzbergstraße 14, D-92287 Schmidmühlen
Telefon +49 (0) 9474 - 95 17 - 0
Telefax +49 (0) 9474 - 95 17 30
 bf-hf@bundesimmobilien.de

Projektträger: 		  Landesbund für Vogelschutz in Bayern e. V.

Projektkosten:
Projektdauer: 		  01.06.2012 bis 31.03.2018
Finanzierung: 		  50 % LIFE-Natur, 36,8 % Bayerischer Naturschutzfonds, 

Projektgebietsgröße:	 1.836 ha

LIFE
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Projektgebiet

-

Blick über Hohenburg im Lauterachtal auf die Hohenburg, Foto v. Lindeiner

Foto Schwers

-

naturschutzfachliche Betreuung ist die Bun-

-

Dauer ihres Bedarfs überlassen.

ausgewiesen, weist aber keine weitere natio-
nale Schutzgebietskategorie auf. Es besteht für 

-
wie den Mitarbeitern des Bundesforstbetriebs 
überwacht wird. 

-

bundesweite Bedeutung hat, wird von Wald 
bedeckt, wobei vor allem Buchenwaldgesell-

extensiver Nutzung, insbesondere Beweidung 
mit Schafen und Ziegen.

Die Landschaftsstruktur und -gestalt des 

-
bild wird von charakteristischen Felsformatio-

Die Talauen sind weitgehend grünlandgenutzt. 
In den Auenbereichen der Lauterach, im Be-

-
debereich Hohenburg und im Hausener Tal 

-

-

aufgrund seines kleinteiligen Nutzungsmo-
saiks und seiner ökologischen Wertigkeit eine 
herausragende Bedeutung für den Arten- und 

-
magerrasen sind hier weit verbreitet.

-
-

quartiere, darunter das Fledermaushaus in 
Hohenburg. 



8 9

DIE ZIELART
GROSSE HUFEISENNASE 

der Sommerquartiere ist die Art in Mitteleuro-

-
gen werden kann. 

Die Art ist sehr ortstreu und unternimmt im 
Regelfall auch nur geringe Wanderungen 

Deutschlands verbreitet, erlitt aber seit den 

ist heute die seltenste Fledermausart Deutsch-
-

kommen in Deutschland ist die Wochenstube 

-

-
-

Aussterben bedrohten Fledermausarten. 

Rhinolophus ferrumequinum

-
landschaft und Pestizideinsatz in der Land- 
und Forstwirtschaft sind wahrscheinlich für 
den Rückgang in Deutschland verantwortlich, 
weswegen vermutlich der einzige rezente 

-

vor Etablierung der industriellen Landwirt-
-

-

Reichtum an Arten, insbesondere auch an 

um ein Vielfaches höher als in der Agrarland-
schaft.

Somit kommt der letzten deutschen Wochen-

naturschutzfachliche Bedeutung zu. Die Art 
kann hier aber nur erhalten werden, wenn es 

-
zusetzen, mit dem die Wochenstube in Hohen-

keine Pestizide eingesetzt werden. 

Geschützte Art nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie

Fotos Leitl
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Methoden zur Erreichung des Projektziels

-

Ausweitung des Angebots günstiger 
-

und der Erreichbarkeit von Nahrungs-
habitaten

-
nehmung und Verantwortung

Aufbau eines Informationszentrums für 
die Zielart in Hohenburg

der Nahrungsgrundlagen und 
wissenschaftliches Monitoring der 
Nahrungsinsekten

Im Projektzeitraum von 2012 bis 2018 sollte das Ziel 

Lauterachtal, Foto v. Lindeiner

Projektziel
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Die Umsetzungsmaßnahmen

Maßnahmen im Gelände zur Optimierung 
der Jagdhabitate
 
Initiierung eines extensiven Rinderbeweidungs-

Bau eines Rinderstalls

Projektherde durch Nachzuchten

Einrichtung der Beweidungsinfrastruktur, 

Einige Beutetiere, die im Sommer gefressen werden, be-

-
-

bensraum der Hufeisennasen. 

-

-
fen von naturnah gehaltenen Rindern können mehr als 

-
ckeln sich im Dung. 

Lange Zeit wurden die ausgerotteten Huftiere, zumindest 

und gehaltenen Weidetieren ersetzt. Ende des vergange-
-

rung der Landwirtschaft wurde die Weidehaltung durch 
Stallhaltung ersetzt. Dadurch gingen die Lebensgemein-
schaften, die sich auf und mit Dung entwickelt hatten, 
stark zurück. Mit dem Fehlen des Dunges in der Land-
schaft sind sowohl die direkt davon lebenden Arten als 
auch Folgelebensgemeinschaften verschwunden, wie z. B. 

-
geeignete Landschaftsstrukturen und zum anderen eine 
Nahrungsgrundlage für die Zielart. 

Das Weideland rund um Hohenburg hat eine lange Be-
wirtschaftungstradition. Die Hutanger stehen für eine 

Rahmen der Allmendewirtschaft mit Rindern beweidet 
wurden. 

-
-

tation und Dunghaufen. 

von nachtaktiven Insekten als Nahrungsquelle genutzt 
-

-

Landschaften zu sichern, ist eine dauerhafte und natur-
schutzorientierte Beweidung notwendig.

Entbuschung und Freistellung ehemals 
beweideter Flächen, auch zur Optimierung des 
Schafbeweidungssystems

Foto Knipfer

Verbuschter Wald am Schwanenwirtsberg, Foto v. Lindeiner

Aufgelichteter Wald am Schwanenwirtsberg, Foto v. Lindeiner

Talwiese im Lauterachtal mit Rotviehherde, Foto v. Lindeiner

Rinderstall in Hohenburg, Foto Pirner 

-
strukturen mit mosaikartig zusammengesetzten Lebens-

-

Hufeisennasen nutzen bestimmte Routen, um zu ihrem 

sind daher in der Landschaft sehr bedeutsam. So kön-

Vernetzungsstrukturen wurden an mehreren Stellen im 

Vernetzung von Jagdhabitaten

Foto Schwers
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welche für verschiedene Lebewesen bedeutsam sind: 
die Blüten sind Pollen- und Nektarquelle für zahlreiche 
Insekten. Die Früchte dienen sogar noch als Fallobst ganz 
unterschiedlichen Tieren als Nahrung, darunter auch wie-
der viele Insektenarten. Im Morschholz und Mulmhöhlen 
entwickeln sich von vielen Insekten die Larvenstadien. 
Dieses reichhaltige Angebot unterschiedlichster Insekten 

-

-
de Insekten warten, ist noch lohnender, wenn Weidetiere 

-

erhalten haben.

-

Bauwerken den Bedingungen in natürlichen Höhlen- und 

mit hohen Deckenstrukturen dienen als Ersatz für warme 

genutzt werden. 

-

-

-

Foto Leitl

Fledermaushaus, Foto Leitl

 Foto Leitl

Foto Leitl

Die zwei neu gebauten Fledermaustürme an den beiden Enden des 
-

-
-

Foto Leitl

-
-

gungen im Fledermaushaus für die Zielart wurden 

gegen Beutegreifer und Störenfriede wie Marder 

gelegentlich auch alten Erdkellern. Auf Basis eines 

sollen auch hier die Lebensbedingungen verbes-
sert und Störungen reduziert werden. Dazu gehö-

-

Höhlenverschlüsse durch Menschen kommt. Es 

-
lenverschlüsse entwickelt. Die Zahl der von der 

Errichtung von 2 Fledermaustürmen mit Zwischenquartieren 
und Informationsmöglichkeiten für Besucher 

Optimierung der Quartiere
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Durchgehende Erfassung der 
Großen Hufeisennase in Sommer- und 

In der Hohenburger Wochenstube nahm vor 
Projektbeginn sowohl die Anzahl der beobach-

-

-

15 auf 63 Individuen im Winter 2010/11 erhöht. 

Das Projekt sollte bis zum Ende der Laufzeit 
dafür sorgen, dass die Zahl der adulten Tiere 
auf mindestens 100 steigt. Dieses Ziel ist mit 
nun über 180 Tieren bislang deutlich übertrof-
fen worden. 

Erfassung der Nahrungstiere und 

-

begleitendes Insektenmonitoring ein. Als 

-

welche gute Schnellindikatoren für die Bewer-
tung von Magerrasen sind. Damit sollten die 

Rinderbeweidung am Schwanenwirtsberg 
sowie die Freistellungen und Entbuschungen 
von wertvollen Magerrasen mit nachfolgender 
Schafbeweidung am Hennenberg innerhalb 

-

und teilweise auch der Individuenzahlen fest-
gestellter Tagfalter- und Heuschreckenarten 
nachgewiesen werden. Besonders Leitarten 

-
ten konnten die Standorte neu besiedeln und 

Monitoring 

Rhizotrogus cicatricosus, Foto Martha Benoit

 Foto Zinnecker

Hufeisennase, Foto Wolz

sich eine Zunahme von Halbtrockenrasenarten erkennen. 

-
sichtlich ziemlich rasch lichtbedürftige Arten gefördert. 
Durch die Schafbeweidung haben die Zielarten sogar 

Analyse der Fledermaus-Kotpellets

fressen. Die Fragestellung ist insbesondere in den nah-

Tiere abgemagert aus dem Winterquartier zurückkehren 

noch Fettreserven für den Winterschlaf angelegt werden 
müssen, von Bedeutung. Den Beutetieren, die in diesen 

-
che Beutetiere bei der Wochenstubenkolonie aus der 

-

-
schaft noch winterlich kahl. Es wurde festgestellt, dass 

Rhizotrogus cica-
tricosus ein Beutetier zur Verfügung steht, das bereits zu 

16
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-

angebracht sind, werden Live-Bilder über einen 
Nahbeamer auf ein Whiteboard übertragen. 
Dies ermöglicht in einmaliger Art und Weise, 

live und hautnah zu erleben. Bei den abend-

sogenannte Bat-Detektoren zum Einsatz, um 

Interaktive Tafeln und ein interaktiver Moni-

Möglichkeiten, sich über Biologie, Physiologie, 
Verhalten und Schutz der Hufeisennasen und 

-
beobachtung ist das Fledermaushaus zu einer 

-
chern geworden.

Hufeisennase, ihren Lebensraum und das 
-

schilderten Fledermausrundwanderweg rund 
um Hohenburg. Damit soll das Bewusstsein in 

der Bevölkerung für die hochbedrohte Fleder-

Besuch des Fledermaushauses ein umfassen-
des Naturerlebnis angeboten werden.

https://www.lbv.de/naturschutz/life-natur-projekte/life-projekt-grosse-hufeisennase/

Fledermaus-Wanderwege rund um Hohenburg

war beabsichtigt, dass das LIFE-Projekt auch ei-

die Einrichtung einer Weideinfrastruktur einen 
landwirtschaftlichen Betrieb in die Lage versetzt, 

die Viehhaltung wiederaufzunehmen. Damit war 
und ist auch eine Signalwirkung für andere Land-
wirte im Umfeld beabsichtigt, die in der Folge 

mit einer Extensivbeweidung ihre wirtschaftliche 
Basis zu verbreitern. Die Beweidung mit dem 

verbessern, diese seltene alte Haustierrasse in 
der Region zu sichern. Zudem wurden alte Obst-
sorten von teilweise landesweiter Bedeutung ge-

Einrichtung des Infozentrums einen neuen 
-

-

Umgebung mit den Arbeiten beauftragt, was eine 

des gesamten LIFE-Projekts wuchs die ohnehin 

der beteiligten Personen weiter. Erreicht wurde 

stammt das Holz für den Bau des Stalles und der 
-

biet von Hohenburg! 

Der Markt Hohenburg wurde durch das LIFE-Vor-
haben in jedem Fall deutlich bekannter und 

der steigenden Zahl von Besuchern im Fleder-

Unterstützung des LIFE-Projektes durch den 
Markt Hohenburg wurde dieser vom Bayerischen 

-
meinde“ ausgezeichnet.

Unmittelbar nach Projektende hat der LBV einen vom Bayerischen Natur-

Sozioökonomische Aspekte  

Rotvieh auf der Talweide, Foto v. Lindeiner

Einrichtung eines Infozentrums im Fledermaushaus
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Projektbüro Große Hufeisennase

hohenburg@lbv.de

www.lbv.de

Die Großen Hufeisennasen bedanken sich bei:

Mehr Informationen zum LIFE-Projekt „Große Hufeisennase“

 und das PDF zur Broschüre „Große Hufeisennase in der Oberpfalz“ 

www.lbv.de/hufeisennase

Koordinationsstelle Fledermausschutz Nordbayern für ihre fachliche Begleitung des Projektes.


